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	20 Und ich will zur selben Zeit für sie einen Bund schließen mit den Tieren auf dem Felde, mit den Vögeln unter dem Himmel und mit dem Gewürm des Erdbodens und will Bogen, Schwert und Rüstung im Lande zerbrechen und will sie sicher wohnen lassen. 21 Ich will mich mit dir verloben für alle Ewigkeit, ich will mich mit dir verloben in Gerechtigkeit und Recht, in Gnade und Barmherzigkeit. 22 Ja, in Treue will ich mich mit dir verloben und du wirst den HERRN erkennen.


Das Buch Hosea
Das Buch Hosea gehört zu den sogenannten zwölf kleinen Propheten. Klein, ihrer Kürze wegen, nicht wegen geringerer Bedeutung. Dazu gehören also: Jona, Amos und Hosea im Nordreich Israel; weiter: Obadja, Joel, Micha, Nahum, Habakuk und Zefanja im Südreich Juda; und Haggai, Sacharja und Maleachi zählen zu den nachexilischen Propheten. Das Hauptthema des Hosea-Buchs ist Gottes unerschütterliche Liebe und Treue zu seinem Volk Israel trotz der fortwährenden Untreue des Volkes. 
Der Prophet Hosea

Die Ehe Hoseas (ca. 710 v. Chr.) wird als Beispiel für Treue und Liebe vorgestellt, aber eben auch die Kehrseite. Die ersten drei Kapitel schildern die Ehe des Propheten mit Gomer, wohl eine Prostituierte, die ihm drei Söhne gebar. So tragisch, wie die Ehe verlief und endete, so tragisch und folgenreich wird das Verhältnis zwischen Gott und seinem Volk sein, wenn es sich nicht wieder Gott ganz zuwendet. Der Prophet Hosea benützt das Bild der untreuen Frau als Gleichnis für Israel. So wie eine Frau ihrem Mann untreu sein kann, so ist Israel seinem Gott untreu geworden. Die Ehe ist eines der immer wiederkehrenden Bilder in der Heiligen Schrift, um die Beziehung Gottes zu den Menschen zu erklären.

Aber weder die Frau Gomer noch das Volk Israel konnten in der Untreue eine bleibende Befriedigung finden. Hos.2,9. Die ständigen Nebenbuhler im Volk Israel waren die Baalim. Baal bedeutet „Eigentümer“. Ihm haben sich die Israeliten zugeneigt. Baal war nicht ein einziger (männlicher) Gott, sondern Baal ist der Sammelbegriff für viele Götter und Götzen, mit denen Israel „geistliche Hurerei“ trieb. Gott ist Einer und hat einen Namen, die Baalim sind viele ohne Gesicht und Bedeutung. Hos.2,18-19. 

Die Ehe als verlässlicher Bund
Klagt euer Land an, ihr Israeliten! Bringt euer Volk vor Gericht! Schon lange ist eure Mutter Israel nicht mehr meine Frau, darum will ich auch nicht mehr länger ihr Mann sein. Hos.2,4. Warum? Israel ist Gott untreu geworden, hat sich von ihm abgewandt, den guten Weg verlassen und seine Gebote mutwillig übersehen. 
Das ist im Bild gesprochen „Ehebruch“. Damals hatte ein Mann die Möglichkeit, wenn er seiner Frau eheliche Untreue nachweisen konnte, sie zu verlassen und zu verstoßen, ja sogar sie zu töten. Das steht dahinter: Gott wurde von seinem Weib Israel betrogen und verlassen. So ein untreues Weib kann man nur noch verstoßen. 
Doch wie handelt Gott? Ich werde versuchen, sie wieder zu gewinnen: Ich will sie in die Wüste bringen und in aller Liebe mit ihr reden. Dort wird sie auf meine Worte hören, sie wird mich lieben, wie damals in ihrer Jugend. Hos.2,16f. 
Trotz der Untreue der Frau will er sie nicht verlassen. Weil er sie liebt. Das ist Gott. Die Untreue passt zu uns Menschen, die Treue aber zu Gott. Ich will mit ihr einen Bund machen. Ich will mich mit dir verloben für alle Zeiten; ich will mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade und Barmherzigkeit. Ja, im Glauben will ich mich mit dir verloben; und du wirst mich, den HERRN, erkennen. Hos.2,21.22. Typisch Gott!
Inzwischen sind wir in unserem Text in Kapitel 2 angekommen. Es gibt kaum ein schöneres und treffenderes Bild für das Verhältnis, das Gott mit uns Menschen eingehen will, als das Bild der Ehe. Darum nennt die Bibel den Abfall von Gott, den Unglauben und die geistliche Untreue zu Gott immer auch Ehebruch. Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit. V.21. 
Wer schon einmal von seinem Partner betrogen worden ist, weiß, wie weh das tut, dass es fast nicht zu verzeihen ist, und wie sich Liebe in Hass verwandeln kann. Das hat schon viele Romane und Filme gefüllt, aber in der Realität auch viele Ehen und Familien unwiderruflich zerstört. Wer so „ehebrecherisch“ mit Gott umgeht, der muss sich nicht wundern, wenn er allein und von Gott verlassen dasteht. Aber seine Liebe hört nie auf. Hosea hat gerade diese Botschaft Gottes an das ehebrecherische Israel: Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit. 
Der Bund Gottes

In der Bibel kennen wir acht Bundesschlüsse im AT, wo sich jeweils Gott seinem Volk und seinen Menschen versprochen hat. Nicht einen davon hat er gebrochen, aber alle wurden sie von den Menschen aufgekündigt.

Die acht Bündnisse

1. Der Bund in Eden gibt die Bedingungen für das Leben der Menschen in der Unschuld vor. 1. Mose 2,16.
2. Der Bund mit Adam regelt das Leben der gefallenen Menschen und verheißt den Erlöser.  1. Mose 3,15.
3. Der Bund mit Noah verspricht: kein Untergang mehr durch eine Sintflut.  1. Mose 9,16.
4. Der Bund mit Abraham gründet die Nation Israels und bestätigt den zukünftigen Erlöser.  1. Mose 12,2.
5. Der Bund mit Mose verurteilt alle Menschen, die gesündigt haben. 2.Mose 19,5.  Israel ist Gottes Volk.
6. Der Bund im Land Kanaan sichert die Bekehrung Israels und seine Wiederherstellung zu.  5. Mose 30,3.
7. Der Bund mit David sichert ihm die ewige Königsherrschaft, die sich dann (8.) in Christus endgültig erfüllt.  2. Sam. 7,16.
Dann kommt der Neue Bund

Siehe, es kommen die Tage, spricht der HERR, dass ich mit dem Haus Israel und dem Haus Juda einen neuen Bund machen will, nicht nach der Art wie mit den Vätern. Hebr.8,8. 
Was macht den Neuen Bund anders und besser?

1. Er ist nicht moralisch, sondern existenziell wirksam.

2. Er ist ohne Bedingungen, nur mit Verheißungen.
3. Statt Gehorsam aus Furcht vor dem Gesetz, das verdammt, die Freiheit aus einem willigen Herzen und Geist.

4. Statt rassistischer Erwählung nun persönliche Offenbarung und persönlicher Glaube.

5. Nicht die Angst vor der Strafe herrscht, sondern die vollständige Vergebung der Sünden.

6. Keine Leistung macht gerecht, sondern die Gerechtigkeit durch die vollbrachte Erlösung zählt.

7. Eine herrliche Zukunft nicht nur für die Juden, sondern auch für die aus den Heiden.

Ich sprach von den Bündnissen, die Gott mit Israel gemacht hatte und von dem neuen Bund, der auch uns gilt. Was gibt es nun noch?
Der Bund eines guten Gewissens
Davon spricht 1.Petr. 3,21c: Wir bitten Gott darum, dass er uns ein reines Gewissen schenkt. Und das ist möglich geworden, weil Jesus Christus auferstanden ist. Bei den Bündnissen des AT wurde immer ein Bund geschlossen, der noch eingehalten werden musste, der geistliche Anstrengung und fromme Leistung verlangte. Gott hielt seine Seite, aber der Mensch versagte ständig und immer. 
Im Neuen Bund ist das alles schon „vollbracht“, wie es Jesus am Kreuz ausgerufen hat. (Joh.19,30) Die Auferstehung ist ein Fakt, ein historisches Ereignis, ein Geschehen, das man nicht mehr zurücknehmen kann. Wer auferstanden ist, lebt wieder. Jesus Christus ist auferstanden und lebt wieder, lebt in der Gegenwart des Thrones Gottes.
Wer an Jesus Christus glaubt, kommt in das gleiche Verhältnis. Jesus lebt. Er lebt ewig. Also lebt der wiedergeborene Mensch nicht mehr auf den Tod zu, sondern von der Auferstehung Jesu her.
Gott will, dass wir mit ihm einen Bund machen, ein Versprechen geben, ein Verhältnis eingehen. Gott meint es persönlich, darum hat er gesagt: Ich will mich mit dir verloben in Ewigkeit.
Woher weiß man das denn?

· Die Werke der Schöpfung zeigen an, dass ein Schöpfer ist. 

· Die Propheten verkündigten den Willen Gottes. 

· Jesus sprach von seinem Vater im Himmel. 

· In der Bibel haben uns Menschen geschrieben, was ihnen Gott gesagt und gezeigt hat, was sie mit ihm und durch ihn erlebten. 

· Auch wir heute können Gott kennenlernen und erfahren.

· Gott hat gesagt: „Ich will ...“ Darauf ist Verlass.
· Was sagst nun du dazu?
· Wer mit Gott einen Bund eingeht, wird nicht enttäuscht.
· Wer sich als Kind Gottes bekennt, wird viele Geschwister im Glauben finden. 

· Wer mit Jesus angefangen hat zu leben, wird ewig bei ihm sein. 

Hier noch ein „Liebesbrief Gottes“ für alle, die es ganz genau wissen wollen. Lies die Bibelstellen nach. Sei sein Kind!

Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.614] 
Mein liebes Kind … 
Du kennst mich vielleicht nicht, aber ich weiß alles über dich. 
Psalm 139,1  
Selbst die Haare auf deinem Kopf sind gezählt.
Matthäus 10,29-31 
Ich kannte dich schon, bevor du gezeugt wurdest.
Jeremia 1,4-5  
Ich habe die Zeit deiner Geburt und deinen Wohnort festgelegt.
Apostelgeschichte 17,26  
Du warst kein Fehler, alle deine Tage stehen in meinem Buch.
Psalm 139,15-16 
Ich biete dir mehr an als dein irdischer Vater es jemals könnte.
Matthäus 7,11  
Denn ich bin der vollkommene Vater.
Matthäus 5,48  
Denn ich bin dein Versorger und begegne allen deinen Nöten.
Matthäus 6,31-33  
Mein Plan für deine Zukunft ist immer voller Hoffnung gewesen.
Jeremia 29,11 
Weil ich dich liebe mit ewiger Liebe. 
Jeremia 31,3 
Ich werde niemals aufhören, dir Gutes zu tun.
Jeremia 32,40   
Und ich will dir große und wunderbare Dinge zeigen.
Jeremia 33,3  
Ich bin auch der Vater, der dich in allen Schwierigkeiten tröstet.
2. Korinther 1,3-4 
Eines Tages werde ich jede Träne von deinen Augen abwischen.
Offenbarung 21,3-4  
Ich werde alle Schmerzen von dir  wegnehmen.
Offenbarung 21,3-4  
Ich bin dein Vater und ich liebe dich genauso wie meinen Sohn.
Johannes 17,23  
Und nichts wird dich jemals wieder von meiner Liebe trennen.
Römer 8,38-39 
Du bist mein Kind.
Apostelgeschichte 17,28  
In Liebe, Dein himmlischer Vater. 
